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^EnztLler, Neuenbürgs46. Neuenbürg, Samstag den 2V. März 1915. 73. Jahrgang.
Der Krieg.

London , 19. März. Die „Times" meldet aus
Washington vom 17. März : Die Anzeichen mehrensich, daß Präsident Wilson  einen scharfenProteftgegen die britische Seepolitik  einlegen wird.Die amtliche Erklärung der britischen Politik scheintseine Ueberzeugung nicht zu ändern, daß es seinePflicht ist, gegen die mit den amerikanischen Rechtenund Handelsinteressenunvereinbare Verletzung des
Völkerrechts aufzutreten. Keine Zeitung unterstütztheute die britische Politik.  Unter den Sena¬toren herrscht allgemeines Bedauern, daß der Kon¬greß nicht vor der Schließung den Präsidenten er¬
mächtigt habe, dir Lieferungen an die Krieg-führenden zu verbieten.

Frankfurt,  19 . März. (GKG,) Die „Frkf.Ztg." meldet aus Amsterdam: Die Telegramme der
englischen Blätter aus Washington werfen nun ein
anderes Licht auf die öffentliche Meinung Amerikas zals die Reuterberichte. Der Timeskorrespondent in
Washington sagt z. B . : Der Präsident brachte zumAusdruck, daß die englischen Pläne als außerhalbder gesetzlichen Zulässigkeit betrachte, und daß es für
die Vereinigten Staaten nötig sein werde, ganz ener¬
gisch über ihre Rechte zu wachen, um die öffentliche
Meinung zu befriedigen. ^Lyon,  19 . März. Der „Nouvelliste" berichtet. 'daß Ar ras in den letzten Tagen von den Deutschen
hefrig beschossen worden ist. Den Geschossen sollen -bi?her 300 Personen zum Opfer gefallen sein. 'Wegen der heftigen Kämpfe bei Ar ras sind Maß¬regeln für Leben und Sicherheit der Nichtkombattqn- ,ten getroffen worden. ;

London,  20 . März. (Reuter.) (WTB ) Die iDampfer „Bluejackel" und „Hyndford" sind auf cher !Höhe von Beachy Head torpediert worden. „Hynd- !ford" wurde leicht beschädigt und konnte Gravesend ierreichen. „Bluejackel" hält sich noch über Wasser. !Die Besatzungen sind gerettet worden, außer einemMann vom Dampfer „Hyndford". — Nach einer
Veröffentlichungder Admiralität werden folgendeSch'ffe als vermißt bezeichnet: „Borrowdale", dieam 21. Januar von Cardiff Grandville fuhr, die
Stahlbark „Engelhorn", die am 26. August mit einerLadung Gerste von Valparaiso nach Falmouth fuhr,
„Membland", die am 15. Februar von Hüll nach
dem Tyne fuhr, und der Schleppdampfer„Diplomat",der seit dem 15. Februar vermißt wird. !

Lo nd o-n , 19. März. (WTB .) Wie die „Preß - !Association" meldet, wurde der Dampfer „Fingal " fam Montag vormittag in der Nähe der Mündung ^
des Flusses Coquet an der Küste von Northumber- jland torpediert. — Aus derselben Quelle wird !
gemeldet, daß die „Atlanta"  am Sonntag früh, mit
Stückgut beladen, die Galwaydocks verlassen habe,
unterwegs torpediert  worden ist und in Flammenaufging, worauf ein Unterseeboot gegen Südweft ver- ^
schwand. Die Besatzung der „Atlanta" erreichte nach ,mehreren Stunden Jnishboffin. f

London,  19 . März. (WTB .) Der Dampfer ^„Gleuartney", von Bangkok mit einer Reisladung -nach London unterwegs, wurde heute früh im Kanal
torpediert. Das Schiff sank in einer halben Stunde, i

Haag,  19 . März. Aus Washington wird ge- !meldet, daß der deutsche Gesandte Graf Bernsdorf  !erklärt habe, daß die „Dresden" in neutralen
Gewässern  angegriffen worden sei.

Konstantinopel,  19 . März. (Zum Untergang ides „Bouoet".) Nach Meldungen von den Darda¬nellen erhielt der „Bouvet" gleich zu Beginn des
Bnwbardemrrts mehrere Volltreffer von den türkischenB riterî n aus großer Entfernung. Die Geiäiütze desPanzers verstummten sofort. Das Linienschiff sankinnerhalb 3 Minuten.

Mailand,  19. März. (GKG.) „Italic " meldet:Der letzte Tag hat die Rückkonzentrierung der ver¬
bündeten Flotte von den Dardanellen gebracht. Die
Verbündeten haben auch die Insel Chios  als
Flottenstützpunkt besetzt.

Petersburg,  19 . März. Aus Regierungs¬
quellen wird mitgeteilt, daß der Mangel an Muni¬tion und schweren Geschützen  in der russischenArmee, wovon die deutschen und österreichischen Blät¬ter zu reden wissen, binnen kurzem beseitigt  seinwerde. Bei Beginn des Krieges habe Rußland etwa5 000 Geschütze besessen. Jetzt fehle es allerdingsan schweren Geschützen, aber deren Lieferunghätten Amerika und Japan übernommen.Die russischen Gewehrfabriken seien jetzt in der Lage,täglich 20 Millionen Patronen (?) und5000  Geschosse herzustellen.  Pulver sei ge¬nügend vorhanden. Die Transporte der amerikani¬

schen und japanischen Geschütze haben bereits be¬gonnen.
In dieser Woche ist in Rußland  der frühere

verdienstvolle russische Ministerpräsident Witte  aneiner schweren Influenza gestorben. Der MinisterWitte hat sich hauptsächlich um die Verbesserung der
russischen Finanzen bemüht, und wirkt es tragi¬komisch. daß zur Zeit des Todes Wirtes Rußlands
Zahlungsunfähigkeit an den Tag gekommen ist.England und Frankreich mußten einen Teil der
russischen Zahlungsverpflichtungen übernehmen, wennRußland nicht allen Kredit im Auslande verlierensollte. i

Petersburg,  20 . März. (WTB .) Die per- >fische Regierung hat erneut Rußland ersucht, die !
Provinz Aserbeidschan von den russischen Truppen 'zu räumen.

Petersburg,  20 . März. (WTB .) Die„Nowvje Wremja" meldet: Die Regierung hatbeschlossen, eine neue 5000 Kilometer lange Eisen¬bahnlinie zu bauen, die das Zrntralgebirt des Ural !mit dem Eismeer verbinden soll.
China  leistet gegenüber den anmaßenden Forde¬rungen Japans  noch immer hartnäckig Wide,standund hat sogar England aufgefordert, ihm gegenJapan beizustehen. Japan hält aber an seinen

Forderungen, welche sich zumal auf die zollfreieEinfuhr japanischer Waren in die Mandschurei undin Schantung beziehen, fest, und sollen 120 000 Mann
japanische Soldaten zum Einmärsche in Cmna be-
reitftehen, wenn Japans Forderungen nicht bewilligtwerden.

Moskau.  19 . März. (WTB .) Wie dem j„Rußkoje Slowo" aus Shanghai  berichtet wird. !
erheben die Japaner energischen Einspruch gegen !den Boykott japanischer Waren in China.

Berlin,  19 . März. Ueber den Stand der:
Vorräte an Getreide und Mehl  erfährtder Berliner Vertreter des „Stuttg. N. Tagbl," von f,
bestunterrichteter Seite das Folgende: Die Bestand- !aufnahme vom 1. Dezember vor. Js . ist durch die!
Aufnahme vom 1. Februar ds. Js . bestätigt worden.Es ist sogar eher etwas weniger Vorrat da . alsman im Dezemher annahm. Deshalb, und umeinen Reservefonds zu schaffen, hat man den Ver¬
brauch pro Kopf auf 200 Gramm herabgesetzt.Nach dieser Maßnahme kann man aber nunmehrauf Grund genauer Uebersicht über das Vorhandenemit aller Bestimmtheit sagen: „Wir werden mitden Vorräten auskommen und zwar mit Hilfe des
Reservefonds noch über die Erntezeit hinaus bistief in den August hinein. Notwendig bleibt aller¬dings nach wie vor große Sparsamkeit  im
Verbrauch' und scharfe Kontrolle  der Selbst¬verbraucher".

Zur zweiten Kriegsanleihe  zeichnetenu. a. :Die Deutsche Erdöl-A.-G., Berlin, 2 Millionen. —
Die Deutsche Mineralöl- Industrie A.-G,, Wietze,1 Million. — Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürn¬

berg 1 Million. — Der Privat -Sparverein Kün-zelsau (Wücttbg,) 750000 (für  die erste Anleihe300000 ^ L). — Die Landesvers.-Anstalt Oberbayern1 Million. — Bayer. Staatsdiener-Unterst-Verein
900 000 ^ — Vckwäb. Kreisregierung 1100 000— Bayer. StickstoffwerkeA.-G., München. 1 Million.— Die Gemeindesparkasse Marienheide im K eise
Wipperfürth 1 Million. — Die Riebeckschen Montan¬
werke 500 000 — Franks. Leb.-Versich, Ges inFrankfurt a. M über 4 Millionen. — Die städtischeSparkasse in Mannheim 5 Millionen (für die ersteAnleihe 4 Millionen). — Die Firma Heinrich Lanzin Mannheim 1 Million. — Die Lederfabrik Dur¬
lach Hermann u. Eltinger. Durlach. 200000 —Der Johanniter Orden 600000 <̂ !! (für die ersteAnleihe 1200000 ^ ).

Berlin.  19 . März. (WTB ) Laut „Berliner
Lokalanzeiger" sind in Hamburg  1200 russische
Kriegsgefangeneeingetroffen, um die Kultivierungvon Oedländereien vorzunehmen. Der hamburgischeStaat beabsichtigt, die in seinem Besitz befindliche
Elbinsel Hahnöfersand in weitestem Umfange zukultivieren, um sie für die Volksnährung nutzbar zumachen.

Frankfurt  a . M., 19, März. Die Adlerwerke,vorm. Heinrich Kleyer A. G., in Frankfurt verteilenfür das verflossene Geschäftsjahr 17 Prozent Divi¬dende auf das vollberechtigte Grundkapital von13 Millionen (im Vorjahre 25 Prozent auf 8 Mill.und 12ffs Prozent auf 5 Mill. Mark).

MürttLMbei'g.
Stuttgart.  19 . März. Als einstweiliger Erlösaus den Kriegskonzerten  mit lebenden Schlachten¬bildern im Zirkusgebäude hat der Arbeitsausschußvorerst 17 000 Mark an Oberbürgermeister Laulen-

schlager für den städtischen Hikfsausschuß und 3000
Mark an Generalleutnantv. Scharpff für den Witwen-und Waisen-Unterstützungsverein für Unteroffiziereund Musiker des 13. Armeekorps übergeben.

Stuttgart,  19 . März. Der Allgemeine Deutsche
Verficherungsverein übermittelte der Reichsbank
Zeichnungen auf die 2. Kriegsanleihe  von mehrals 15 Millionen Mark, darunter eine eigene Zeich¬nung von 7 Millionen, Zeichnungen der Stuttgart-Berliner Verstcherungs- A.-G. und der Württrmb.
Feuerversicherung von je 3 Millionen, sowie eine
Zeichnung von Beamten und Vertretern der Gesell¬
schaft von 2 Millionen und eine Zeichnung der
Pensionskasse des Vereins von 300 000 Mark.

Nürtingen,  18 . März. Auf die zweite Kriegs¬anleihe sind insgesamt 1 500 000 Mark gezeichnetworden, und zwar bei der Handwerkerbank 800000Mark bei der Oberamtssparkasse 400000 Mark undbei Bankier Höchfteter 300 000 Mark.
Vaihingen  a . E .. 18. März. Bis heute sindbei der hiesigen Oberamtssparkasseauf die zweite

Kriegsanleihe schon 600 000 Mark gezeichnet worden.Bei der ersten Kriegsanleihe waren es 160000 Mark.
Kris Stadt , Bezirk unS Umgebung»

Neuenbürg,  19 . März. Bei der hiesigen
Obrramtssparkasse wurden auf die Kriegsanleihe
272 600 ^ gezeichnet gegen 70 600 ^ bei derersten Anleihe im Herbst v. I . Dabei mußtediesmal wegen der Bereitstellung von Mitteln fürdie Familienunterftützungender zum Kriegsdienst
Einberufenen eine erhebliche Beschränkung einlreten.
Bekanntlich müssen diese Unterstützungen von den
Amtskörperschafienvorschußweise bezahlt werden,bis die Ersatzleistung seitens des Reichs durch einnoch zu erlassendes Reichsgesetz geregelt ist. DerBetrag entfällt auf 244 Zeichner.

Neuenbürg.  17 . Mä >z. In den Lazaretten desLandes werden sich vielfach auch solche Kriegsinva¬
liden befinden, die Mitglied der Invalidenversicherung



sind. Bleiben diese voraussichtlich dauernd invalide,
so erhalten sie, wenn sie die gesetzliche Wartezeit er¬
füllt haben, Invalidenrente.  Sind sie nur vor¬
übergehend invalide, so erhalten sie Krankenrente,
wenn vom Tage der Verwundung oder Erkrankung
ab gerechnet 26 Wochen abgelaufen sind. Kciegsver-
ftümmelte werden als dauernd invalide betrachtet,
da bei ihnen bis zur Wiedererlangung der Erwerbs¬
fähigkeil ein längerer Zeitraum verstreichen wird.
Der Rentenantrag ist bei der Oltsbehörde für die
Arbeitrrverficherung des Aufenthaltsorts unter Ueber-
gabe eines ärztlichen Gutachtens und der letzten
Qaittungskarte zu stellen, wo jederzeit auch wettere
Auskunft erteilt wird.

Neuenbürg.  20. März. (Einges.) Ein recht ärger¬
liches Resultat aus der Hausbackerei erzielte eine hiesige
Hausfrau, die. um Geld za sparen, das „kriegsmäßig
gemischte", ihr zustehende Quantum Mehl für das
jetzt übliche respektable Stück Geld erstand, den Teig
regelrecht zurechtmachte und ins Backhaus trug. Wie
erschrack sie aber, als sie dieses„Brot" qusgebacken
vor sich sah! Man muß das gesehen haben, — der
pure Kartoffelknollen, so klebrig, daß er an jeder
Haus- oder Zimmerwand tadellos hängen bleiben
würde, absolut ungenießbar! Und wie dieser spar¬
samen Hausfrau erging es noch mehreren; einige davon
haben entsprechenden Ortes Proben vorgezeigt und
hoffen auf eine Untersuchung, denn ihr Geld für
das „kriegsmäßig Gemischte" ist dahin und sie möchten
sich und Andere vor weiterem Schaden bewahren. —
sAnmkg. d. Red. Wir können nach Anhörung eines
Sachverständigen den Hausfrauen für heute nur den
Rat geben, sie mögen zum Brotbacken das im Laden
gekaufte Roggenmehl stets nur mit einem Zusatz von
sog. Brot- oder Weizenmehl(etwa die Hälfte des
Quantums) verwenden. Es empfiehlt sich, nicht gleich
größere Mengen zu verbacken, sondern zuerst Back
proben  zu machen. Auch hier heißt es: Erfahrung
macht den Meister.j

8 Dobel.  Große Freude wurde am Sonntag
abend der Familie des Bäckermeisters Gustav
Schaible hierzuteil. Der Sohn, Karl Schaible,
früher Unterlehrer in Wildbad, trat im August als
Freiwilliger in's Heer ein. Er kämpfte zuerst auf
dem westlichen Kriegsschauplatz und kam dann nach
Polen. Dort wurde er seit7. Dezember nach einem
Sturm auf ein Dorf vermißt. Die Mitteilung hie¬
von gelangte am 22. Dez. in die Hände der Eltern.
Am 7. Februar wurden sie vom Kompagnieführer
benachrichtigt, daß ihr Sohn leider gefallen sei. Ebenso
teilten ihnen Bekannte aus dem Regiment mit. daß
K. Schaible seit 7. Dez. beiI . begraben sei.
Die Eltern schenkten diesen Nachrichten keinen Glauben,
und ihre Hoffnung, daß ihr Sohn noch lebe, wurde
nicht zu Schanden. Sie erhielten am 14. März von
ihm eine Karte aus Now Nikolajewsky. wo er sich
als russischer Kriegsgefangener befindet. Auf der Karte,
die seit 31. Januar unterwegs war, teilt er mit, daß
er von seinen Wunden geheilt sei und daß es ihm
gut gehe. Möge er beim Friedensschluß gesund
zurückkehren dürfen!

** Pforzheim,  19 . März. Auf die Reichs¬
anleihe und Schatzanweisungen wurden hier nahezu
13 Millionen Mark gezeichnet, die Hauptsummen bei
den hiesigen Banken und Bankiers, von denen die
genauen Schlußziffern noch nicht vorliegen, 3373 400
Mark bei der Städtischen Sparkasse in 2351 Zeich¬
nungen und 354700 ^ bei der Pforzheimer Ge¬
werbebanke. G. m. u. H. in 175 Zeichnungen. Vor
einem halben Jahr wurden7080 600 hier ge-
zeichnet, davon 1075 000 in 651 Zeichnungen
bei der Sparkasse.

Sorrntagsge- aukerr(21. März 1915).
„Ruhig in wütenden Wogen !"

Das Herrlichste in dieser Kriegszeit ist ein
ruhigerMensch.  Er wirkt befreiend und kräftigend,
er nimmt Teil an aller Not, und seine Seele wird
doch erschüttert bis zum Innersten, aber in den
Tiefen ruht sein Geist und erkennt die Anker, die
in die Ewigkeit gehen. Traub.

* H*
Das Allerschönste, was diesem Leben den höchsten

Wert gibt, ist doch, wenn die Kraft des Menschen
größer ist, als alles, was auf ihn eindringt.
Ich lobe mir einen Mann, der sich Leidenschaften
und ein ernstes Schicksal nicht über den Kopf
wachsen läßt. Freylag.* **

Die Arbeit des Lebens wird nicht mit einem
heißen, fiebrigen, überbürdeten Sinn gut vollbracht,
sondern mit ruhigem Geist,  der gestärkt ist durch
einige Augenblicke der Zurückgezogenheit, und sie

wird am besten getan von dem, der sich von Zeit
zu Zeit aus dem angespannten Leben emporziehen
und Gott zu seiner Seele reden läßt.

Peabody.
* **

Sei nur in allem Handel
ohn' Wandel!
Steh feste!
Was Gott beschleußt, das ist und heißt
das Beste. Paul Fleming.

vermischtes

Russische Bestialität.  Ein Fall unerhörter
Grausamkeit, der alles, was man bisher über die
Heldentaten der russischen Soldateska erfahren hat,
in Schatten stellen dürfte, wird jetzt aus Ostpreußen
bekannt. Die „Voffische Zeitung" schreibt: In Troizk
bei Orenburg im Uralqebirge starb in russischer Ge¬
fangenschaft im Alter von neunzig Jahren die Be¬
wohnerin eines oftpreußischen Dorfes, Frau Bauer.
Die Frau war trotz ihres hohen Alters bei dem Ein¬
fall der Russen in Ostpreußen aus ihrem Dorf weg¬
geschleppt und nach Sibirien gebracht worden. Dort
ist sie an Gesichtsrose gestorben. In dem Toten¬
schein. den die russische Polizei hierauf ausgestellt
hat. wird die arme Alte obendrein als „militär¬
pflichtig (I)" bezeichnet. Wie der russische Polizei¬
arzt zu dieser Bezeichnung der Toten gekommen ist,
wird ein ewig ungelöstes Rätsel bleiben. Bestehen
bleibt dagegen die Tatsache, daß die russischen Sol¬
daten unter den Augen ihrer Befehlshaber es fertig
gebracht haben, eine Frau im Alter von neunzig
Jahren als Kriegsgefangene zu behandeln und die
neunzigjährige Gefangene obendrein nach Sibirien zu
verschleppen. Mit militärischen Rücksichten wird man
diese Maßnahme nicht entschuldigen können— sie
bleibt ein Akt unerhörter Grausamkeit, wie solche
leider der Heerführung unserer Feinde nicht fremd
sind.

Hinterlistige Kampfesweise der  Russen.
Zur Charakterisierung der russischen Kampfesweise
wird vom Wiener Armeeoberkommando mitgeteilt.
daß in der letzten Zeit russische Soldaten als Frauen
verkleidet von guten Aussichtspunkten aus auf unsere
Truppen gefeiert haben. Diese bis jetzt noch nicht
geübte Art der Verkleidung russischer Armeeangehöri¬
ger. die also Weiberkittel benützen, um den Feind zu
täuschen, ist gewiß wenig ruhmvoll. Den Abteilun¬
gen des Feindes, deren Soldaten in Frauenkkeidern
kämpfend gefangen genommen werden, wird die An¬
wendung dieser Kriegslist sicher nicht zur Ehre ge¬
reichen. Natürlich wird jeder feindliche Soldat, der
in solch unwürdiger Verkleidung in unsere Hände
fällt, erschossen.

Zur Warnung.  In recht peinlicher Weise
wurde kürzlich eine Kindtaufsfeier gestört, die in Kö-
nigswurfterhausen ftattfand. Die Mutter des Täuf¬
lings wollte mit der Bewirtung ihrer Gäste Ehre
einlegen und ließ es an nichts fi-hlen. Als Ueber-
raschung gelangte ein großer stelbstgebackener Kuchen
auf die Festtafel, der angesichts der jetzigen Mehlver-
hältniffe die Bewunderung der Gäste erregte. Als
man nun gerade im Begriffe war, den Kuchen zu
verzehren, erschien zum Erstaunen der Teilnehmer
plötzlich ein Polizeibeamter auf der Bildfläche, der
sich zunächst höflich eine Kostprobe des leckeren Ge¬
bäcks ausbat und dann den Kuchen beschlagnahmte,
da die Mehlzusammensetzung nicht den bestehenden
strengen Vorschriften entsprach. Neben dem Verluste
des Kuchens droht der verschwenderischen Gastgeberin
nun obendrein ein Strafmandat.

Zutritt verboten!  Von einem netten Scherz
unserer Feldgrauen im Westen berichtet ein Kriegs¬
teilnehmer in der „Liller Kriegszeitung" : An einer
Stelle lagen wir dem Feinde auf etwa zweihundert
Meter gegenüber. Ein Laufgraben  führte ziemlich
nahe an die gegnerische Stellung, um einem nachts
vorgeschobenen Posten gedeckte Annäherung zu ermög¬
lichen. Was für Augen mögen wohl die da draußen
gemacht haben, als sie eines morgens an der Spitze
des Laufgrabens die — von uns von einem zer¬
schossenen Hause losgerissene— Warnungstafel
erblickten und darauf in großen Buchstaben lasen:
„ka88a§6 intoräit" (Zutritt verboten).

kin Iro8iivoi'1von vn. msä. Kŝsi'.
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Telegramm des MolffHeu Karo»
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(WTB.) Den 19. März, nachm. 3.00 Uhr.
Großes Hauptquartier,  19 . März, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne  scheiterten wieder zwei

französische Teilangriffe nördlich von Le Mesnil und
nöidlich von Beau-Sejour. 2 Offiziere, 70 Fran¬
zosen wurden gefangen genommen. Nach schweren
Verlusten zog sich der zurückgrschlageae Feind in
unserem erfolgreichen Feuer in seine Stellungen zurück»

Südöstlich von Verdun  machten die Franzosen
mehrere Vorstöße; in der Moeuvre-Ebene wurden
sie abgewiesen, am Oftrande der Maashöhen wird
noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei Memel  ist noch nicht geklärt.

Anscheinend find schwache russische Abteilungen in
Memel eingedrungen. Gegenmaßcegeln sind getroffen»

Sämtliche russische Angriffe zwischen Pisse!
und Orzsiec  sowie nordöstlich und westlich von
Prasznysz  wurden abgeschlagen, zum Teil unter
sehr schweren Verlusten für den Feind.

Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

(WTB.) Den 19. März, 3.15 Uhr nachm.

Konstantinopel. Die„Agence MÜH"
meldet: Zwei englische Panzerschiffe
vom TYP„Jrresistible" und„Afrika", die
bereits beschädigt worden waren, find heute
nacht durch das Feuer der türkischen Batterien
zum Sinken gebracht  worden.

. .

LrtAle NachelcytimN»LcAMMMU-L
Den 20. März 1915, mittags.

Berlin. (Priv .-Tel.) Der Reichstag wird sich
heute auf 2 Monate vertagen.

Berlin . (Priv.-Tel.) Der „Vorwärts" gibt
die Meldung, daß die sozialdemokratische Fraktion
beschlossen habe, für den Reichsetat zu stimmen ohne
Widerspruch.

Berlin. (Priv .-Tel.) Das diesmalige Ergeb¬
nis der Kriegsanleihe wird die erste, die sich"ein¬
schließlich der besonderen Nachtragszeichnungen aus
dem Felde auf nahezu5*/« Milliarden belaufen hat.
voraussichtlich um */s überragen. Hoffnungsvolle
Schätzungen gehen über einen solchen Mehrbetrag
noch hinaus.

Haag. (Priv .-Tel.) Durch den Zeppelin-
Angriff auf Calais  wurden größere Teile des
Bahnhofs und einige Hafenmagazine vernichtet.
Vom Bahnhofpersonal wurden 7 Beamte getötet
und 16 verletzt; ferner wurden 3 Häuser vernichtet
und 16 beschädigt.

Basel. (Priv .-Tel.) Ueber die französ.Flieger,
die auf Colmar  Bomben warfen, herrscht in der
oberelsässischen Bevölkerung starke Erbitterung. Vor¬
gestern erschienen wieder französische Flieger und
griffen über dem Schießplatz Habsheim  bei Mül¬
hausen 4 Fliegrrschuppen an. Ein heftiges Feuer
verjagte schließlich die Flieger.

Konftantinopel. (Priv .-Tel.) Das englische
Panzerschiff„Inflexible" wurde bei der letzten Be¬
schießung schwer beschädigt. Es gelang ihm, im
Schlepptau zu entkommen. Die türkischen Verluste
sind überraschend gering.

London. (Priv .-Tel.) Aus der Verlustliste
für den britischen Kreuzer„Furyalus" ergibt sich,
daß die türkischen zehnzölligen Geschoße den Maschinen¬
raum gänzlich zerstört haben, wodurch das gesamte
Personal getötet oder tödlich verwundet wurde.



Kr-rtkirhe Bekanntmachungen unN Pfwat - klNZÄgsm.
K. Hveraml Hleumöürg.

Empfangsbescheinigungen
über Familiennnlerstütznng.

An die Gemeindebehörden.
I.  Vom 1. April ds . IS . ab können die bisherigen

Empfangsbescheinigungen nicht mehr verwendet werden. Die
Gemeindebehörden erhalten daher in d.n nächsten Tagen die er¬
forderliche Zahl Vordrucke für die neu anzulegenden Bescheini¬
gungen. Bei der Neuanlegung ist mit Sorgfalt darauf zu achten,
daß die Uebertragung der Verhältnisse richtig und vollständig
erfolgt; der Ortsvorsteher ist für die Richtigkeit des Unter¬
stützungsbetrags, der in Erwartung von Änderungen zunächst
nur für April eingesetzt werden sollte, persönlich verantwortlich.
Einer Vorlage der neu angelegten Bescheinigungen an das Oberamt
bedarf es nicht. j

II . Ueber die im Rechnungsjahr 1914 ausbezahlten Unter¬
stützungen ist der Oberamtspflege bis längstens 2V. April
bs . Js . unter Anschluß sämtlicher Empfangsbescheinigungen eine
genaue Aufstellung zu übergeben, die den Namen des Unter- >
stützungsempfängers, den Tag des Beginns der Unterstützung, l
sowie Soll und Hat des Gesamtbetrags der letzteren zu enthalten
hat ; letzterer muß mit der Summe der in dem Auszahlungs¬
verzeichnis enthaltenen Monatsbeträge übercinstimmen. Zur Be¬
nützung bei der Fertigung der Aufstellung gibt das Oberamt die
s. Zt . vorgelegten erledigten Bescheinigungen zurück.

Die noch anfallenden Gesuche um Unterstützung mit Beginn
vor dem 1. April sind unter Benützung des alten Vordrucks
dem Oberamt mit Beschleunigung vorzulegen. Diese Unter-
stützungen sind in der Rechnung 1914 zu verrechnen und eben¬
falls in die Aufstellung aufzunehmen.

Die Herren Berwaltungsaktnare werden den Ge¬
meindebehörden ihres Bezirks bei der Erledigung vorbezeichneter
Geschäfte tunlichst an die Hand gehen. I

Den 17. März 1915.
Oberamtmann Kindel  AB.

K. AöeramL Hleuevöürg
Eine nachdrückliche Bekämpfung der Rabe « und Saal«

krähe« erscheint dringend geboten, da zu befürchten ist, daß
an der bevorstehenden Frühjahrssaat von den Krähen erheblicher
Schaden angerichtet wird.

Die Jagdberechtigte « sind daher unter Hinweisung auf
die von der Amtskorporation gewährten Schußgelder zum Ab¬
schießen der Krähen aufzufordern.

Den 12. März 1915.
Oberamtmann Kindel,  AB.

K. Aöeramt WeuenSürg
Nferde -Uerkauf.

Am Montag , de « 22 . März ds . Js . vorm. 10 Uhr
werden in Hellbraun auf dem Pfcrdemarktplatz etwa 60 kriegs-
unbrauchbare Pferde verkauft. (Näheresf. Staatsanzeiger Nr. 65.)

Den 18. März 1915.
Oberamtmann Kindel AV.

Ugeill. ^ " NeueMg.
Bekanntmachung.

Durch Ausschußbeschluß hom 18. Oktober 1914 ist Z 18
Abs. I der Kassensatzung geändert worden und hat folgenden
Wortlaut:

Solche Geschäftsstellen bestehen in nachverzeichneten Ge¬
meinden:

1. Calmbach, für Calmbach;
2.  Herreualb , für Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,

Neusatz und Rotensol;
3. Höfen , für Höfen;
4. Schömberg , für Beinberg, Grunbach, Jgelsloch, Biesels¬

berg, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oberlengen¬
hardt, Schömberg, Schwarzenberg und Unterlengenhardt;

5. Neuenbürg , für Arnbach, Birkenfeld, Conweiler, Dennach,
Engelsbrand, Feldrennach, Gräfenhausen, Neuenbürg,
Oberniebelsbach, Ottenhausen, Salmbach, Schwann, Unter¬
niebelsbach, Waldrennach;

6. Wildbad , für Wildbad und Enzklösterle.
Diese Aenderung ist vom Kgl. Oberversicherungsamt am

20. Februar 1915 mit sofortige« Wirkung genehmigt worden.
Ebenso ist die durch Ausschußbeschluß vom 18. Oktober

1914 beschlossene Aenderung der 88 1 Abs. 3, 14 Abs. 2 und
19 der Krankenordnung am 26. November 1914 vom Kgl. Ver¬
sicherungsamt Neuenbürg genehmigt worden,

ß 1 Abs. 3 lautet nun:
Versäumt ein Mitglied, sich als kassenberechtigtbeim Arzt

auszuweisen, so macht es sich strafbar.
8 14 Abs. 2:
Versäumt der Kranke, das leere Gefäß mitzubringen, so

macht er sich strafbar.
8 19 (letzter Satz) :
Die Verhängung von Strafen erfolgt durch den Vorstand.
Gemäß 8 105 der Kassensatzung wird Vorstehendes zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Neuenbürg , den 19. März 1915.

Kassenvorstand.

K. Forstamt Neuenbürg.
Bucheustamm- und
Brennholz-Verkauf

am Freitag , den 26. März
vorm. 11 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus) aus Staatswald Abt.
Lindenberg,Erdfallu.Schnepfen-
rain:
30 Buchenstämme mit Fm. 8II .,

8 III ., 15 IV., und 1 V. Kl.
Beigholz6 Rm. buch. Schtr.

Anbruch Rm. 1 EicheI ., 10
j Eichen II . Qualität , 124

Buchen, 28 Nadelholz. Reis¬
prügel 8 buch., 1 Nadelholz,
außerdem 300 buch. u. Nadel¬
holzwellen.
Losverzeichnisse unentgeltlich

durchs Forstamt.
K. Forstamt Laugeubraud.

Ferche«-Ml-Vtck>ls
Anschließend an den Verkauf

vom 22. ds. Mts . in Langen¬
brand im „Löwen" kommen aus
Abteilung Klause und Tannberg
zur Versteigerung:

! 44 Forchen-Roller I. Klasse,
! 2 Meter lang.

Neuenbürg.
Eine freundliche

3-ZiuiUl

Gemeinde Calmbach. ^ s L

Nutz-u.Lrennhotz-Vcrkauf.^UNekUeljl

samt Zubehör ist zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
! Conweiler.
! Anfangs nächste Woche treffen
1S0 Zentner

Conweiler.
Aus dem

Nachlaß
des Ernst Bischer , Schneiders hier, kommen am

Montag den 22. März ISIS , nachm. 2 Nhr
15 gut überwinterte Bienenvölker mit Kästen,

sowie einige leere Bienenkästen
zum Verkauf.

Den 17. März 1915. Ratschreiber Kienzle.

Kmciude-vttbM der SchwuMld-Wasser-
UcrsoMngmKergorte.

Tie Mes -RechNWDlM
liegt eine Woche lang vom 22 . bis 2S . März ds . Js . auf
dem hiesigen Rathaus zur Einsicht auf.

Aichelberg, den 18. März 1915.
Berbands -Borfitzender:

Schultheiß Frey.

Nrrkehrsbearntenschnle Göppingen.
Gewissenhafte, erfolgreiche Vorbereitung auf die Vorprüfung

für den Asfistentendienst . — Eintritt 3. Mai-
Resultate der letzten Prüfungen:

An den 5 letzten Prüfungen beteiligten sich zusammen SO Schüler,
Von denen 44 das Examen bestanden.

Vollsschulbildung genügt. — Verlangen Sie Prospekt.
Der Schulvorstand: H. Dieterl «.

Am nächsten
Mittwoch den 24 . März ISIS

kommen auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
1. im schriftlichen Ausstreich vormittags S /̂s Uhr:

383 Stück Tannen-Langholz I.—V. Kl. mit 316,30 Fm.
19 „ „ Sägholz I .—III . „ „ 15,01 „
47 „ „ Langholz VI. „ „ 8,40 „

Ferner:
322 Stück tannene und fichtene Baustangen la —III . Kl.,

30 „ fichtene Hagstangen I. und III . Kl.
Das Ausschußholz ist zu 90 °/» der Taxpreise berechnet.

^Die Angebote auf die einzelnen Lose, ausgedrückt in ganzen
und Zehntelsprozenten der Taxpreise, wollen unterschrieben und
verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz" bis
zur obengenannten Zeit beim Schultheißenamteingereicht werden.
2.  im mündlichen Ansstreich vorm , von 1v Uhr ab:

408 Rm. Nadelholz-Anbruch, 78 Rm. Buchen-Anbruch,
6 „ buchene Scheiter, 8 „ buch. Reisprügel und

137 „ Nadelholz-Reisprügel.
Den 18. März 1915.

Schultheißenamt.
Hörnle.

. ein, wobei Reismehl , Hart«
gries und eine schöne Qualität

landeres Futtermehl beigeladen
!ist. Bei sofortiger Abnahme
billigste Berechnung.

Bestellungen nimmt entgegen
Ortssteuerbeamter Klink.

Arrzte
D bezeichne« als vortreffliches

Knkenrutttel

gMillionen >

klleuk̂ökei'e ŝnl!k! 88 oku!s Laiw
llegrllniiel 1908. ? 6N8ioNUl . i. « ilrit. 8ok«arr«alä.

Lekaimtes Institut I. kanZes.

Kolli-Abteilung: ! ttanäkls- Abteilung:
ömonatl . Handelskurse.

Handelsakademie.
?rakt . DebunZskontor.

öldassiZe Healsckuie

Ausländer-Kurs.

Prospekte durck die Direktoren üllgol und käsolisr.

^snknikllklülllk 14. ^pril 1915.

Husten
Heiserkeit, Verschleimung,

Katarrh, schmerzenden
HalS, Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not . begl. Zeugnisse
von Aerzten u. Pri.

vaten verbürgen den fichereu
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckende Manko«».
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Kriegspackg. l5Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei : Wilh. Fieß u. Wilh. Raußer
in Renenbürg ; Apotheke
Triinkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg-
maier in Höfe « ; Emil Wurster

in Langenbravd.
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nßkigMW.
Aus der Nachlaßsache der verstorbenen Frau Emma Graf

Wtwe. in Hüten a. Enz kommen von
Montag , den 22. März ds. Js . ab

und die folgenden Tage, je vormittags s Uhr beginnend,
in der Villa Graf (beim Bahnhof) gegen sofortige Bar¬zahlung zur Versteigerung:

Gold- und Silbergeschirr, Uhren. Bücher«nd Gemälde,
Frauevkleider. A vollständige Belten. Leinwand. Gardinen,
Teppiche. Portieren, 1 Sitzliadkwanue, Kücheugeschirr,1 emaillierter Herd und allerlei Hausrat. Ferner au
Schreinwerk: 1 hartholzeue Kommode. 5 Waschkommoden,
mit und ohne Marmoranfsatz und Spiegel. 1 Waschtisch,
3 Kleiderschränke, 1 Weißzcugfchrank. 3 Spiegelschränke.
1 Zierschrauk, 9 Bettstellen ans Hart- und Weichholz,7 Nachttischcheu mit und ohne Marmorplatte. 2 Küchen-
schränke, 2 Sofas. 5 verschiedene Tische. 1 Schreibtisch.
25 verschiedene Sessel mit Rohr- und Polsterfitz, 1 Ruhe¬
bett. 2 Ruhesrfsrl, sowie ein Pianiuo.
Es wi d bemerkt, daß die Möoel meist in gutem Zustande

sich befinden.

zu Futter¬
zwecke«

Wir empfehlen zur geneigten Abnahme vonM Montag den 22 . März ab:

Z Mais
DMaissuttermehl

Maisschrot, gO
ZMaismehl, fei«
NMaisdunstM
L Maisgries(Polenta)

z« Koch
«. Back- D
zwecke«. ^K

U

Gräfenhause «, 19 März

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß meine liebe Frau,

unsere gute treubesorgte Mutter, Groß¬
mutter, Schwester. Schwägerin und Tante

^ieh Uerkairf.

Am Maria Ahr

Wir haben
nächste« Montag, den 22. März ds. Js.

einen großen Transport

geb. Fieß
^ heute mittag ' /s4 Uhr im Alter von 70

Jahren nach kurzem, schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen

der tieftrauernde Gatte Jakob Ahr.
Die Kinder: Wilhelmiue Ahr , geb. Ahr mit Gatten

Emilie Glauver , „
Lina Keller, „
Emma Kraust, „

z. Zt . im Felde.
Beerdigung Sonntag mittag*/-4 Uhr.

Vieh aller Gattungen
im„Hirsch" in Unterreichenbach

zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

Rudolf». Keühold LömnWdt
aus Rexingen.

s

I-. l,ÜelL, Karll-isbknröll.

«enKel ' L ölskcn ^

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister,

Hekepyo« 28
. empfiehlt zum billigen Preis:
i Stets frischen

I » . Portlandeement,
Falz - und gew. Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

! Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminfteine,
Kaminanffätze
(20, 25 und 30 ew weit).

fenerfefte Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbfteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen, bis
jetztbester Kalk, in Säcken,

Dachpappe,
Wassersteine,

Spültische,
Schweinströge,

Osensteine.
Bei Abnahme von Waggon-

ladungen Ausnahmspreise.

Wachsadfälle, alle«ad
sucht zu kaufen

Karl Schumacher
Neuenbürg.

Neuenbürg
Eine freundliche

lelekon Xr . 52.

Krg.nst6nsta.886 2UK6la.886N. o

^ür Konfirmation unä

sckvorre uack v/elssc

LIkiäerstoük
iAeter von 1 lAü. gn

Locke-äcklmm Arktis!

mit Zubehör und Gartenanteil
hat bis 1. Mai , eventl. früher
zu vermieten
Frau Karoliue Höhn Ww.

Außerdem sind noch

! MW
zu vergeben

Herrenalb.

len
Calmbach.

Eine Partie

welches schon gedient hat, auf
1. April gesucht.

Näh. bei Wilhelm König.

Sohl- «nd
Overleder-Abfälle

HonigpAloer

für Unterlegstücke und Riester
geeignet, hat abzugeben

Wilh . Reutfchler jn«.,
Schuhmachermstr.

D. O.
Neuenbürg.

Bringe zur Kenntnis, daß
innerhalb 8 bis 10 Tagen die

zur Selbstbereiturig vorzügl. Kunst- . , , „
h°mgs , 10 P °ket ^ 2.50. 50 Paket 86llll6Lävrv IM HkILS10.—, mehr billiger, liefert ab

hier gegen Nachnahme
A . Leier , 81u1t^urt , Cottastr. 64.

ersten Wagen

Kartoffeln
eintreffen.

C. Schumacher.

mit 3 Zimmern und allem Zu¬
behör(Garten erwünscht) suchen
jetzt oder später alleinstehende
Eheleute in geordneten Verhält¬
nissen und zwar von dem Markt¬
platz gegen den Haupt-Bahnhof
oder in nächster Nähe der Haupt¬
straße.

Offerte schriftlich unter M.
H. I <v an die Exp. ds. Bl.

kein
besseres

HausmittelLs gibt
Lüsten

I
vor krüker eine 2eit cker AukreZunZ.
lletÄ ist es, veil 'sImvorit -Lcbnitte
Albt, eine anZenekme Lacke ! IVWn
kann mit bsvorit -Lcknitten seines
CrkolZes unbeckinZI sicker sein. An¬
leitung ckurck ckas neue bovoril-
lViocken-Albuin (nur 60 ?kg.) bei
kritr 8eli»mllv>>«r, kkorrlieim.

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf-

husten rc. als

Karl Ws Spitzwegerich

Nur echt in Paketen d. 10!
und 20 Pfg ., ebenso Eucalyp¬
tus -Menthol Asthnra-Bon-
bons mit dem Namen Carl!
Nill zu hâ en in Neuen - !
bürg : C . Pfister , F . Rall ; ^in Calmbach : W . Locher,
PH. Jäger Wwe.'; inDobel^E. Haubensak; in Herren¬
alb : C. Bechtle.

Hotlesdienste
irr Hkeuenküvg

am Sonntag Judika , den 21. März,
Predigt 10 Uhr (Joh . 8. 46 ff ; Lied

Nr. 107) : Dekan Uhl.
Christenlehre1*/s Uhr für die Töchter:

Stadtvikar Frank.
Abends 8 Uhr im Gemeindehaus

Vortrag über „Reisebilder aus
Rußland " : v . Heim.

Mittwoch, den 24 März, abends
8 Uhr Blbeistunde.

Donnerstag , den 25. März, abends
8 Uhr Bibelstunde in Waidrennach.

Freitag , den 26. März, vorm.
10 Uhr Vorbereitungspredigt und
Beichte für die Abendmahlsgäste
des Palmsonntags.

Druck UN- 'Iterlai. ' n ^ uchdrar-rel deS Enztälers. — Verantwortlich er Redatreur S. Merh >u Nruenbürg.

Erschein:
Montag , Mit

Freitag -und S>

Urei « viertel
Ä Neuenbürg
A«rch die Post1

Drts >undT
-sts -Verkehr .
ZM sonstigen
Verkehr̂ 1.4<
>'« 20 -s Best,

Altz<mn»ments neh
^ »̂nstaltrn»nd

jederzeit entg.

Von LNst
-zu den heut:
leitung goschi

Angeseuei
Aufruf der
Franzosen ir.
pagne an. <
geopferte»
gegen unsere
eigenen Leids
Linien noch
baten nochn
wieder beton:
in den franz
sie solcher Z
obersten ftan
gut verstäub!
da sie — ui
Stimmung in
sucht, was zu
Franzosen in
versagen natr
sicherlich dadi
es sei denn,
sitzt. Wenn !
lagen sitzen, n
eher den Li
zu haben. S
unsere Stsllu
Scjour  an
Verluste. Ar
Vorstöße, die
Ebene  wml
-rufsichen Hsr.l
von Deuifchlc
nach Mem el
schwache Abt
gedrungen,
bemerkt dazu.
Westrre russis
dem Orzyc
Prasznysz
sehr schweren
als Rußland
aber leider m

So viel 2
flössen ist und
Deutschlands
worden ist, sr
großen Kriege
und man mui
allen Seiten >
zelnrn Kampfe
daß die Angr
Westen und
Tapferkeit de,
gescheitert sind
im Westen a
Russisch-Polen
gilt auch vor
Ungarn in Ri
Karpathen, w
Schulter mit?
stehen aber di

Der engl
chener hat in
lamente eine
Fortschritte de
im nordweftlick
und auch erk
Warschau ins
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